
unmöglich machen und einer fentlichung (»Die Heiligen in Luthers
Bewudfßstwerdung 11UTr Bewußtlosigkeit Frühtheologie«, 1959] einarbeitet, 1ine
Öördern. Skizze VO  - Luthers Heiligenverständ-

1per ist eın Denker 1M Unterwegs- N1Ss VOT, die sich CNg W1e möglich
se1n, nicht 1 abgeschlossenen Sy- die Quellen hält un! die uferlose

Sekundärliteratur 11UT ate zieht,sStem In einer Wortschöpfungen
reichen, dennoch klaren und jeder- unumgänglich erscheint. DIie
11a1l verständlichen Sprache vermıit- Problematik der Entwicklung der
telt se1ine Beobachtungen, deutet Theologie Luthers wird auft geschick-
se1nNne Einsichten. Gespräche mit t / undramatische Weise mi1t den >5
Sterbenden« ist e1in Buch des stematischen Fragestellungen VOEI-

schieds, der Trennung, der Abreise, knüpft. Vier Merkmale charakterisie-
uch des Abschieds VO  - sich elbst, IC  a} nach Pıiınomaa die Heiligen 1n
des Sterbens, des unwiderruflichen Luthers Frühtheologie. DIie emut,
Todes; schr priıvat, scheinbar »abge- das Verständnis der Heiligkeit VO:  ;

kehrt« aus der gesellschaftlichen der Heiligkeit (lottes her, die Verbor-
Wirklichkeit. ber TST WeTr Irennung genheit der Heiligkeit un Sünden
durchlebt, kann den Reichtum VOCI- un! Leiden, und schließlich das

Gemeinschaft } Fortschreiten«. amı deuten sich
Wer der Qual des Sterbens teilhat, bereits wichtige Gesichtspunkte d
gera hne eigenes utun 1n einen VO  = denen 4Uus das herkömmliche
Wärmestrom VO  - Menschlichkeit, Heiligenverständnis der mittelalterli-
4Qus dem Nnvermutetes Leben hervor- hen Kirche hinterfragt un ein
geht. Und das ist eın emiıinent christ- »E uUcCcS Heiligenbild« aufgebaut WCI-
licher Aspekt. den konnte. Verehrung un Anru-

Hans-Volker Herntrich fung der Heiligen, ihre Verdienste,
ihr Mittlerdienst, Wallfahrten un!
Reliquien all das mulßte unter
dem reformatorischen Ansatz entfal-

LENNNART PINOMAA: Die Heiligen bei len un uch einschneidenden li-
Luther. Schritten der Luther-Agricola- turgischen Konsequenzen führen. Se1-
Gesellschaft I  J Helsinki 19/77, 170 Skepsis 1m Blick auf viele egen-
Seiten. den hat Luther besonders hinsichtlich

Die Suche nach einem sinnertüll- der Wunder, die 1124a  3 den Heiligen
ten Leben, nach einer profilierten zuschrieb, uch theologisch unter-
christlichen Existenz, nach einem mauert Die Wunder hatten ihre
»alternativen Lebensstil« mag für Funktion bei der Begründung der KIr-
manchen Zeıtgenossen den Blick auft che; außerhalb ihrer christologischen
das Ideal des Heiligen lenken: Die un! ekklesiologischen Funktion muUüs-
Heiligen »kommen wieder« | sScChN s1e ggf als Machenschatten des
Nigg] In diesem Zusammenhang 5 Teufels urchschaut werden, der sich
winnt die retftormatorische Kritik ZU. »Engel des Lichts« verstellt. Die
den Heiligen erneut Aufmerksamkeit. ethischen Implikationen des mittelal-

Pinomaa legt 1n seiner Untersu- terlichen Heiligenverständnisses
chung, iın die iıne rühere Veröf- Nachfolge als imi1tatlo, Askese,
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Mönchtum un Zölibat verfallen etwas aD w16e das »Ideal des prote-
der teils korrigierenden, teils elimi- stantischen Menschen«, das Profil des
nierenden Kritik des Reformators. ’Christenmenschen« 1 Sinne VO  3

Wichtig ist Pıinomaa, daß sich für Luthers Freiheitsschrift. Doch ist dies
Luther mi1t der Destruktion des her: alles, W as Luther schließlich über
kömmlichen Heiligenverständnisses »die Heiligen« N hat?

Mır sind Pinomaas Arbeit ol-die Möglichkeit einer Profilie-
Tu11s christlicher Existenz verband; gende Fragen offen geblieben: Offen:
ob 11a  - dabei VO » Autbau eines sichtlich jel Luther schwer, sich

Heiligenbildes« 7 ff.)} SPIC- VO  a den „lieben Heiligen« trennen
hen sollte, möchte ich bezweiteln. wI1eso eigentlich? War das 1LLUI ein
Die Heiligen 1 Himmel »verschwan- Problem seiner »religiösen Sozialisa-
den« aus Luthers Blickfeld, »'llnd t10N1« anderen Punkten ist

mıit ihr offenbar sechr viel leichter fer-ihre Stelle traten die Heiligen auf der
Erde« II [)as Prinzıp der Heili- t1g geworden! Welche Stellung 1n der
ZU118 Wal fortan nicht mehr die Jat, Auseinandersetzung mi1t dem mittel-
sondern der Glaube, die Rechttferti- alterlichen Heiligenverständnis neh

INe  3 die »VI1Tr1 heroici« (127 {f.} e1in,ZunNg, Ja das Wort Gottes selbst:
»Weilche Stund, man (:‚ottes Wort w1e kam Luther überhaupt auf diesen
handelt, predigt, höret, liest der be- Begriff, sollte durch ihn twa ıne
denket, wird dadurch Person, Tag Lücke ausgefüllt werden, die durch
un Werk geheiligt . (GK) ann die Verdrängung der »Heiligen« ent-

standen war‘® Welchen Eintlufß aufiInNna  - aber bei Luther wirklich VO  5

»Zwel Yrten der Heiligkeit sprechen, Luthers Heiligenverständnis hat das
1n dem Sinn, da{fß die eT! Art VO. Heiligkeitsideal der Schwärmer? 1bt
Clauben kommt P WOgCHCNH die wirklich keinerlei Auseinanderset-
zweiıte Art iıne Frucht des Glaubens 4UNg Luthers mit der VO: Dr Konzil
ist« 126)? Die wiederholte egen- Nıicäa 787 getroffenen Ditteren-
überstellung des » Totalitätsaspekts« zıerung zwischen »latria« (Anbetung
der Rechtfertigung VOI ott (simul]) Gottes| und »dulia« (Verehrung der
und des »Partialaspekts« der Heili- Heiligen)? Wıe g1ing Luther mi1ıt dem
Fung VOI dem Forum der Menschen Gedanken Augustins 98 dafß (SOtt in
\partim partım ; vgl 1406 droht den Verdiensten der Heiligen sein e1-
doch die Tatsache verschleiern, J1 Handeln wiedererkenne und
da{fß für Luther dabei keineswegs „»kröne«? Inwieweit 1st 3 bzw

formal vergleichbarezwel Apologie (Fürbitte der Heiligen »11n
»Aspekte« geht! Nach Pinomaa wird genere«] durch Luthers Verständnis
der Begriff »Heiliger« 1n Luthers gedeckt vgl Maurer, Historischer
Theologie schließlich Z Aquiva- Ommentar Z Contessio Augustana,
lent für »Christ« 164|); christliche Theologische Probleme, Cüters-
Existenz ist gekennzeichnet durch loh 1978, 21)?
den Glauben un die Liebe, durch In diesem Zusammenhang formiert
das Gebet un das Leiden, durch die sich meın Haupteinwand Pıno-
Bewährung 1m Beruft und durch inne- InNnaas Skizze: Er interpretier die He1-
165 Fortschreiten. amı zeichnet sich ligen bei Luther (aber uch mittel-
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alterlichen Ve£ständnis) »indivi- kommt. Hıer vgl „»Lumen genti1um«
zeichnen sich OIifenDbDardualistisch« un wen1g ekklesiolo- CaD

gisch. FÜr den Katholiken (und nicht ähnliche Einebnungstendenzen
sind) die Heiligen Ausdruck des kontroverstheologischer Probleme ab,
Reichtums der Gnade, die 1n der KIr- W1e 119a  3 s1e VO  e der Rechtterti-
che ZUI Auswirkung gelangt, sind s1e. gungsbotschaft behaupten können
integrierender Bestandteil der Kirche, meıinte ® ——
nämlich die 1n der Vollendung Ange- ans-Martın Barth
kommenen, Vorhut der noch kämp-
fenden irdischen Kirche. Was heißt
das unter reformatorischer Perspekti-
ve?‘ Mindestens ZUT eıt seiıner tfrühen
Sermone wuflte Luther doch etwas egen den TOM der eıt. ans-Otto
VO  - der tragenden Gemeinschaft des Wölber 1mM Dialog. Herausgegeben VO  -

Leibes Christi, 1n die hineingenom- UwE MICHELSEN un: LUTZzZ MOHAUPT.
IN  - wird, WeI das Sakrament CIND- Schriftenreihe ZUR Heft
fängt »eın Zeichen VO:  - Gott, daß Lutherisches Verlagshaus Hamburg
Christi Gerechtigkeit, se1in Leben un:! 1978 3104 Seiten. 15.80
Leiden für mich einsteht Samt allen
heiligen Engeln un!: Seligen 1mMm Hım- ans-Otto Wölber, seıit 1964 Bischoft
mel un! allen frommen Menschen 1n Hamburg, 1969 bis 1975 Leitender
auf Erden« Calwer Luther usga- Bischof der heute einer der
be zI 142). Damit ist nicht 11U!T nach drei Bischöte der Nordelbischen KIr-
der Gemeinschaft der Vollendeten, che, wurde Dezember 1978
sondern uch nach der Kirche auf Er- 65 Jahre alt Das atum Wäarl Anlafß
den gefragt: Was bedeutet, wWwWenNnn für die Entstehung des vorliegenden
INn  - schon diesem Begriff esthal- Buches, das ber nicht die übliche
ten will. das » I] Heiligenbild« 1 »Festschrift« se1in will Die Herausge-
Rahmen des »allgemeinen Priester- ber lassen vielmehr den ubilar selbst
tums aller Gläubigen«? Von hier 4uUus Wort kommen, durch Auszüge aus
wendet sich meine rage 19808 doch seinen Büchern un Aufsätzen, und-
uch wieder zurück ZU Individu- briefen un! Protokollen, vornehm-

Bedartf christliche Exı1ıstenz nicht lich 4aus den programmatischen ät1ıg-
konkreter Leitbilder, damit »In aml EX- keitsberichten, die der Bischof VOT der
empel nehme« daran, w1ıe Menschen Hamburger Synode und der General-
Gottes CGnade erfahren un!' auf s1e synode der regelmäßfßig gehal-
l  % haben ICA 3E ten hat

Es hat außerhalb VO  3 Pınomaas Die Aufgabe, 4UusSs der Fülle des Ma-
Programm gelegen, drängt sich ber terials un! der Vieltalt der Aspekte
1n der gegenwärtigen Sıtuation des ıne sachgerechte Auswahl treffen,
ökumenischen Gesprächs auf, fra- die Schwerpunkte sinnvoll ordnen,
pCNH, wıe denn Luthers Kritik des Wal nicht leicht; gelegentlich kommt
spätmittelalterlichen Heiligenver- Überschneidungen. Bevorzugte
ständnisses angesichts der gegenwärti- Themen sind das Verhältnis VO  w}

gecn katholischen Theologie stehen Theologie un! Naturwissenschatft,
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